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Arbeitsmodelle 

1. 1918/19 führten Gewerkschaften und Arbeitgeber 

den 8-Stunden-Tag ein. Seit den Siebzigerjahren gibt es 

die 5-Tage-Woche. Neueste Tarifverträge ermöglichen 

die Reduzierung auf 28 Stunden (z.B. zur Pflege von 

Angehörigen) und zum Ausgleich die Ausdehnung auf 

40 Stunden. Im 21. Jahrhundert nimmt die standardi-

sierte Arbeit mit festen Arbeitszeiten ab und selbstbe-

stimmtes Arbeiten nimmt zu.

Das Stichwort ☛  Homeoffice
Die Corona-Krise hat gezeigt, dass Arbeiten unabhängig 

von Ort und Zeit für viele Berufe möglich ist. Flexibilität 

ist angesagt und der Schwerpunkt liegt auf der erbrach-

ten Leistung. So mancher Arbeitnehmer möchte auf die 

neue Freiheit nicht mehr verzichten. Die Generation Z, 

die unter 30-Jährigen, hatten mehr Unabhängigkeit ein-

gefordert. Die neue Entwicklung dürfte ihnen entgegen-

kommen. Nicht geklärt ist, ob Homeoffice Frauen in tra-

ditionelle Rollen zurückdrängt.

Co-Working-Spaces, also Job-WGs entstehen, die 

zeitweise oder über eine längere Zeit Räume oder nur 

Schreibtische für Selbstständige, Start-ups oder 

Unternehmen bereitstellen. Dem Beschäftigten als 

digitaler Nomade scheint die Zukunft zu gehören. In 

trendigen Gemeinschaftsbüros fühlt man sich wohl, 

hat aber wenig miteinander zu tun: viel Freiheit, aber 

wenig kollegiale Anerkennung.

Um hier das Rennen zu machen, braucht das Land ein 

schnelles Internet auch auf dem Land, Forschungs-

förderung und weniger Bürokratie. Die Digitalisierung 

bringt keine einfachen Jobs zurück, sondern schafft 

höher qualifizierte Stellen in der deutschen Wirtschaft, 

z.B. als Informationstechniker oder Service-Experten. 

Neue Berufe entstehen, Weiterbildung ist dringend 

notwendig. Die Entwicklung verläuft aber nur langsam, 

einfache Helfer sind noch nach wie vor gefragt. 

3. Aber es gibt auch negative Entwicklungen: kleine 

Auftragsarbeiten werden in kleinen Portionen über 

Online-Plattformen verteilt, GigÖkonomie genannt 

(Gig für jeden Auftritt) für Crowd- und Clickworker. 

Plattformen zahlen keine Steuern und keinen Mindest-

lohn. Es fehlen die soziale Absicherung bei Krankheit 

und im Alter sowie soziale Bindungen. Seit einigen Jah-

ren gibt es nun die Plattform „Faircrowdwork“, die von 

der IG-Metall und anderen europäischen Gewerkschaf-

ten geschaffen wurde. Solo-Selbstständige können 

ihr beitreten. Influencer, Kuriere, Solo-Selbstständige 

bestimmen Arbeit und Privates für sich neu.

4. Weit verbreitet ist Zeitarbeit, die Arbeitslose wieder 

in feste Arbeit bringen soll. 

Das Stichwort ☛ Zeitarbeit/Leiharbeit 
Es gibt ca. 1 Million Leiharbeiter. Die Zeitarbeitsfirma 

verleiht den Arbeitnehmer an eine Firma. Betriebe sol-

len Auftragsspitzen und Personalengpässe ausgleichen. 

Berufsanfänger können sich einen Überblick über Bran-

chen und Firmen verschaffen. Nach 9 Monaten im glei-

chen Betrieb müssen Leiharbeiter im Allgemeinen den 

gleichen Lohn wie Festangestellte bekommen. Nach 18 

Monaten müssen sie fest angestellt werden oder den 

Betrieb verlassen.

5. Mit den Arbeitsmarktreformen im Jahr 2005 sind 

auch Niedriglöhne entstanden. Minijobs bedeu-

ten meist weniger soziale Absicherung und einen 
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